Richtig versichert:
Versicherungscheck berechnet optimales Versicherungsprofil
In Italien wurden im Jahr 2001  76,2 Milliarden Euro an Versicherungsprämien eingezahlt. 60,8% davon betreffen die Sparte „Lebensversicherungen“. Von den Lebensversicherungen werden zu über 50% mit einem hohen Finanzanteil abgeschlossen, was bedeutet, dass die Versicherten das volle Risiko tragen (außer man hat eine Kapital- und Renditegarantie) (Quelle ISVAP circolare 479/S). Geht man außerdem davon aus, dass ein hoher Prozentsatz der Versicherten die Versicherung vor der Fälligkeit entweder stillegen oder den Rückkauf tätigen, so wird klar, wie viel Geld den Versicherten jährlich auf diese Weise verloren geht.

Vielleicht ist aus all diesen Gründen das Vertrauen der italienischen Versicherten in die Versicherer nicht besonders groß, jedenfalls könnte man dies aus einem Europäischen Vergleich schließen:

Prämienvergleich in Europa (Jahresprämien/Einwohner in 2000, Quelle SwissRe,6/01)

Schweiz

4.390 Euro

Großbritannien
3.980 Euro 

Irland


2.700 Euro

Niederlande

2.420 Euro

Deutschland

1.580 Euro

Italien


1.150 Euro

Spanien

1.010 Euro

Portugal

   700 Euro

Die Rechte der BürgerInnen im Italienischen Versicherungsmarkt 

In den letzten Jahren haben sich die Rechte der BürgerInnen als KonsumentInnen von Waren und Dienstleistungen, auch dank der europäischen Vorgaben positiv entwickelt. Dieses kann man für die Versicherten jedoch nicht behaupten:

Immer noch sind sowohl Ihre Rechte wie auch die konkrete Anwendung derselben nur einigen wenigen positiven Beispielen überlassen. Auch Intransparenz und mangelnde Beratungsbereitschaft können mit ein Grund dafür sein, dass sich die Bürger in Italien beim Versichern eher zurückhalten und Versicherungen für ein Tabuthema halten. 

Tatsächlich brauchen die Konsumenten jedoch Möglichkeiten, individuell untragbare Risiken durch die „Solidaritätsgemeinschaft“ Versicherung tragen zu lassen. Und sie brauchen auch Informationen von neutralen Experten. Denn dem einzelnen Versicherungsinteressenten fehlt das Wissen, um seinen tatsächlichen persönlichen Bedarf zu erheben und die unterschiedlichsten Angebote mit den unterschiedlichsten Prämien finanziell und rechtlich zu bewerten. Eine vernünftige Entscheidung zu treffen ist ihm in den meisten Fällen nicht möglich.

Das neue, seit Juli 1994- eingeführte europäische Versicherungswesen hat die Situation noch kompliziert. Seit diesem Zeitpunkt brauchen die Prämien und Bedingungen für Versicherungen nicht mehr genehmigt werden. Jede Gesellschaft ist frei, eigene Bedingungen und Tarife zu entwickeln. Wer nicht einer trügerischen Sicherheit zum Opfer fallen will, muss etwas tun. Er/sie muss sich neutral über den persönlichen Bedarf informieren und dann seinen Versicherungsschutz in Ordnung bringen. 

Fragen über Fragen

Bin ich, so wie ich versichert bin, auch wirklich abgesichert?

Zahle ich  nicht etwa zu viel Autoversicherung?

Hätte ich die Police mit dem unverständlichen Text doch nicht unterschreiben sollen?

Stimmt das Großgeschriebene mit dem Kleingedruckten überhaupt überein?

Habe ich die Klauseln richtig verstanden oder nicht?

Mit solchen und anderen Fragen sind Versicherte heute allein gelassen.

Autoversicherung, Haftpflichtversicherung oder Lebensversicherung: rund 1.320 Euro gaben 2001 die Bürger in Italien für Versicherungen aus. Dennoch sind viele Menschen keineswegs gut versichert, denn sie haben sich – unerfahren und schlecht beraten- falsch oder bei zu teuren Gesellschaften abgesichert. Hier einige Tipps, worauf es in Sachen Sicherheit ankommt:

· Ihren Versicherungsschutz sollten Sie nach dem GAU-Prinzip aufbauen. Das heißt, Sie sollen den „Größten Anzunehmenden Unfall“ in jedem Fall absichern. Dazu zählen die Risiken Tod, Invalidität und Haftpflicht. Kleinere Risiken müssen nicht abgesichert werden. 

· Bevor Sie eine Versicherung abschließen, machen Sie sich Gedanken über Ihren Versicherungsbedarf. Kosten und Ärger können Sie sich ersparen, wenn Sie sich vorab daüber informieren, welche Versicherungen es gibt und welcher Schutz nötig ist (am besten von unabhängigen Fachleuten oder einem Konsumentenschutzverein).

· Wollen Sie dann eine Versicherung abschließen, müssen Sie dies nicht unbedingt bei einem Versicherungsvertreter erledigen. Denn diese sind darin geschult, Kunden zu umwerben und deren Vertrauen zu gewinnen. Nicht selten schwatzen sie gleich ein ganzes „Paket“ an Leistungen auf, die entweder unnötig oder im Vergleich zu anderen Anbietern teuer sind. Sobald Sie Ihren Bedarf festgelegt haben, holen Sie möglichst Angebote mehrerer Gesellschaften ein.

· Es ist nicht einfach, Policen verschiedener Anbieter miteinander zu vergleichen. Denn Versicherer können ihre Leistungen frei gestalten. Deshalb muss das günstigste Angebot nicht immer das beste sein, da möglicherweise Risiken unzureichend oder gar nicht versichert sind.

Prüfen Sie Ihre Absicherung:

Viele Versicherte ahnen nicht, wie falsch Sie versichert sind und wieviel Geld sie schon verloren haben und – wenn sie nichts tun- noch verlieren werden.

Wußten Sie, dass Sie viele Versicherungen – bei völlig gleichem Versicherungsschutz- zum halben Preis anschließen können? 

Wußten Sie, dass Altersvorsorge wenig mit Versicherung zu tun hat? 

Was wäre, wenn…..?

Was wäre zum Beispiel, wenn Sie durch eine Krankheit berufsunfähig werden? Viele, vor allem junge Menschen erhalten nur eine geringe Rente aus der gesetzlichen Rentenversicherung, andere Menschen sind überhaupt nicht versichert. Unfallversicherung: vor allem wichtig für Selbständige, Hausfrauen und Kinder, Sportler

Was wäre, wenn Sie als selbständige/r Kleinunternehmer/in schwer erkranken?

Krankentagegeldversicherung: sie ist eventuell nur für Selbständige wichtig.

Was wäre, wenn Ihr Kind einen folgenschweren Unfall oder einen Brand verursacht?

Haftpflichtversicherung: Haftpflicht bedeutet, dass der haftet, welcher anderen einen Schaden zufügt (mit dem ganzen derzeitigen und ev. zukünftigen Vermögen und Einkommen). Eine Haftpflichtversicherung ist daher sehr empfehlenswert. Hier ist aber zu erheben, was in die Haftpflicht hineingenommen werden soll; ein Sportler braucht andere Risikoabdeckungen als ein Familienoberhaupt mit kleinen Kindern oder ein Hundebesitzer.

Apropos Autohaftpflichtversicherung: für die gleiche Versicherungsleistung gibt es auch Unterschiede von bis zu 300%. Hier kann man richtig sparen.

Was wäre, wenn Sie einen Haus- oder Wohnungsschaden erleiden würden?

Hausversicherung: diese ist für Hausbesitzer wichtig. Auch Mieter müssen sich absichern.

Versichert - aber falsch?

Wie kommt man aus „falschen“ Versicherungen wieder heraus?

Vermutlich sind auch einige Ihrer Versicherungen unnötig oder zu teuer. Auto- und Lebensversicherungen können jährlich gekündigt werden. Auch Schäden berechtigen oft zur Kündigung. Erkundigen Sie sich bereits vor dem Vertragsabschluß nach den Ausstiegsmöglichkeiten oder wenden Sie sich an unabhängige Informanten.

Achtung Vertretertricks!

Besonders beim Verkauf von Lebensversicherungen gilt: Versicherungsagenturen und -berater (darunter auch Banken, Freunde und Bekannte) bieten Kapitallebensversicherungen an, die zum langfristigen Sparen verpflichten sollen. Oft wird vor allem von Vertretern mit nicht korrekten Informationen und Renditeversprechen, Rechenbeispielen und Computer-Analysen geworben.

Kapitallebensversicherungen haben nach Erfahrung der Konsumentenschützer insgesamt so viele Nachteile, dass sie derzeit nicht empfohlen werden können und allenfalls im Rahmen der betrieblichen und überbetrieblichen Altersversorgung einen Sinn machen, wenn der Arbeitgeber auch einen Anteil mitzahlt.

Der Versicherungscheck von Verbraucherzentrale und Robin

Viele Menschen in unserem Lande verlieren durch unpassende und zu teure Versicherungen jährlich viel Geld oder sind im Ernstfall unter- oder überhaupt nicht versichert. Was im Ausland schon lange üblich ist, bietet jetzt auch der Verein Robin zusammen mit der Verbraucherzentrale an: ein neues System zur Ermittlung des persönlichen Versicherungsbedarfs.

Die Angebote der Versicherungen müssen transparent gemacht und untereinander verglichen werden. Doch die Vertragsklauseln sind nicht jedermann verständlich. Häufig werden von unterschiedlichen Gesellschaften gleichwertige Leistungen zu stark differierenden Prämien angeboten. 

Es stellt sich daher die Frage:

Welche Versicherungen brauche ich wirklich, welches Angebot ist günstig? Bei diesen wichtigen Fragen hilft der Verein Robin, der zusammen mit der Verbraucherzentrale Südtirol die Entscheidungshilfe „Versicherungscheck“ nach im Ausland bereits bewährtem Vorbild ins Leben gerufen hat.

Durch einen nach ihren persönlichen Daten erstellten Informationsbrief können Sie ganz genau erkennen:

· welche Versicherungen sind in Ihrem Fall wirklich wichtig?

· bei welchen Gesellschaften erhalten Sie günstige Policen ?

· auf welche Klauseln und Fallstricke im Kleingedruckten müssen Sie achten? 

· wie können Sie Ihre eigene und die Zukunft der Familie absichern? 

· wie kommen Sie aus falschen und teueren Versicherungsverträgen heraus?

· welche Versorgungslücken bestehen möglicherweise bei Ihnen? 
So gehen Sie vor:

Sie füllen den Fragebogen online aus oder verwenden das eigene Testformular.

Weitere wichtige Informationen finden Sie online unter www.verbraucherzentrale. it oder bei der Verbraucherzentrale.
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